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.'b.er Versuchssender .Cottbus .desDeut~chenRadio~Klubs. .' 
, . . ' . , . '. '. 

•Ortsgruppe. Cottbus. ..R.ufzeichen K:Q 7 . ~ . 

Von E. · Hack. 
Mit 6 'Abbildungen, . .. , . .•.. . .. . 

.~ .: , .: Der Sender 'Cottbus hat am 2. August 192; uei 6 \Vntt Ant~rmc;lenergie seine Ver~~che .autgen'ommen und'ko~~te ' so'fort Ve~kchr mit' 
" ". K Q 4 hergestcllt wcrd~n. ES .war auch ein cinw:l.natrcier Verkchr mit CnsseJ. Dm'lach, StUllg:l::t U3W. · ZU erziclen, welt~h8 den Sendcr 

" . .... . , .. :: Cottbus mit einer Lnulsrärkt! von 4-5 cmpf:l.ngcn hauen. Auch die Tagesreichweiten·Vcrsuchc waren von 'gutem Erfolg begleitet. 
. . .! . , Mit 6 \Vnu konnten etwa 500 .km 'einw3ndfrei üuerbriickt werden. Die Vcrsuc~e werden weilcr fortgesetzt, uud zwar finden die Ta..~es ... 

. ~ ~.' 

. . ... I 

'.. , . scndungcl~ regelmäßig 11ontngs,l!\litlw~chs und FrcitngS · :l.uf dcl' '\elle 75 m. von 15 bis 16,00 me2 ~J:l.tt.· . ·Di8 Schriftleüung. 

'. Ehe ich ~ufdenCottbuser Sender im besonderen' . L~ider br~Cht~~ die kurzen Wellen a~ch ' einige, 
eingel}e, möchte ich einige Worte über den Zweck ihre Verwendba~kei,t nacht~iligb~eillfl~~sende,Mänge.l 
der ,Versuchssenderim allgemeinen verlieren. ' . JIli( sich, und :Sache der Amateure' ist es nup, säm t~, . 
, Als mit der Einrichtung der ersten Rundfunk- liehe Eigenschaften dieser '.Wellen zu ' erforschen: 
send~~ ' ir;; Reiche begonnen wurde, ahnte wohl noch und ihre Eign,ung für , G~nen "g~regelte~ Verkehr, rcsp. 
niemand, .weiche . Bedeutung . dereinst 'den kurzen die ' dafür notwendigen ' 'Bedirigungen festzustellen, .' 
WeUe.n 'zufallen würde. ·" Das Wellenband .von ::;00 Zu diesem Zwecke war es riohvendig, dem Amateur 
bis Joo 'm schien vollkommen auszureichen, um sämt nicht nur die Möglichkeit des Empfanges, söndern;, ' 

... licheneytl. zu errich tenderi' deu tschen Sendern Unter des, Sendens' wenigstens in beschriinktem' 
,schlupf ' zu bieten - daß ,UI])fange --:, zug~währc~: .. 

" die a)lsländischen Sender ~ D~n V.~rCirieii'li:.~gt ,:es l~llI(' " 
vorwitzigerweise mit illren ' 015; Sender für" ihre :Mit-;; ., ,i! 

" weit über. unsere Grenzen glieder zu b~Jl~n' ~ndfül'~' ; , "i 

geschleuderten Polypen- AlifbringUng . der Mittel . <~ ' ~) 
armen unseren Rundfunk zuII). regelmäßigen Betrie~ , " , 
sogar störend beeinfl~ssen Sorge zu tragen. . 

. könnt~~,: wig dies jetzt tat- Während nuil die mei
· sächliCh"!!cschieht," darari' sfen dieser Sender nur mit 
dächte-'~~'ui ' ni.~ht. . Delln" schrge~ingerEnergiel 
man kannte ja nicht die . . ferner ~da\venigerSchwie~ 

ungeheu'er vergrößerte rigkeiten im Ban, Betrieb 
,Reic1nveite der Sende)". und Sicherheit des Ver
·auf "kurzen Wellen. nach' kehrs verursachend, fast 
Eintritt ' der Dunkelheit. ausschließlich , telegra

.W:(r, ~stehen heute vor 'phisch untereinander ver" . 
der Tatsache, evtl. weitere kehren; :hat· es sich die ' 

; , 

Sender auf kürzere Wellen ' Oitsgmpp, . A:~t~;us zur' 
verlegen zu müssen, denn Allfgabe ,gemacl,t, . ihren 
eine .Verstärkung , Sender ',-Vor allem." t 
. ihrer ' Energie . ?tirAnst~I1ung von " : ,' :Ir 

zwecks über ,Telepl~on,ieversu- L 
·tönens ausländi ehen zubetreiben; :')1' $ 

scherStörer\vürde w6runte,rnichtnur ' ,. 
' ;1 

ja. zw~cl.dos . w. .er-Reichweitenver '1 · , . ,b 
den; 'so_bald auch  ' suche,'"ündRegel-' li 
das,' A~slaild~uin " . mäßigkeitderAu.f-' .. I'" 

. . " 'i1 
· selbenMittelgreift. ' ~ n'ahmeverstanden ,,' {. 
" Gegc,n:, ~eiiieVer- , werdensollen,son- ' ..',d 

. stärkung"d,e. r'S .en~.d, er.n.·.,'a~~h' iii~A. uS,,-. ' · .~ ;,- , . , ' ". ;: 
·deenergic :an sich '" atllei~~~ngt '': \v!rk ",':'r 

istnatürHchnichts sdiaftlich.' 'arbei~ - I ' , , ;~ 
eil{zu~~"end~\l~ iln teride~:',~p~~ieif(iir '; :~t 

', Gegen teifd<;'n;l~ es .KuFz\veilcris~hcie~ ' ' : 'il~fj 
gibf.~Ac.i..d,.e;·",·· ~och zu' " .betl~'t~~6de~ .' ".: ~" . - .... ·, .."v,,',· , :\' f;~ 
übcfgenvg ~, Stö~ Bespre~hl,lj1,gsIne- . 'h 
nmgen:"&renman thoden: DeiEmp ';'f 

'heute ; t ~l:i'Gli., ;ur JaQg,, :::;]i.el},te,-: ' ~Zll " ~' , 

durc~ ~ ;',~~ Vers(ar-~,. hörender " Ver '" I~': 
, kung ~, ' ., ',. be. " 'l:: 

, 'Ii;! 
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DERRADIOJAMATEUR' Ur. 'Jahrg> ._--------------------------_..:..-_;......-_..:'::---.:::... 

.mit der ReinartzcSchaltung gearbeitet ,' , 
werden und zur , Besprechung , vor- " 
wiegend das Kondensatormikrophc)Jl ' . 
in besonderen Schaltlmgen, zur An- , 
wendung gelangen. '._ ~ .' ' . 

, Auf dem Sendertisch ·(Abb. z und 3) 
'." '". " '~r;" "'" befindet sich rechts neben den Sende- .' 

,röhren der Verstärker,bestehendaus 
. vier, einzehlzu schalt baren, normalen, 

Endverstärker'röllrcn in Widerstands: 
kopplung und z Stückzo-Watt Sende
röhren, welche·zu·Versildien. init den 
verschiedenen: Besprechungsmetho
den in verschiedenster Weise ge
schaltet werden können: 

Zum Verstärker führt eine Leitung 
Vom , ' gegenüberliegenden Tisch 
(Abb. 4), auf dem an einem Schalt
schrank die Leitungen von den ver
schiedenen Mikrophonen" die in den 
Räumen des im Parterre gelegenen 

Gebiet . leider sehr ver Lokals aufgestellt werden, 

nachlässigt darniederliegt. 
 zusammenlaufen, um wahl-' 

Um nun bei Telephonie weise auf den Sender ge

betrieb auch am Tage. 
 schaltet zu v,:'erden. Zur 

über eine genügende Reich
 Übertragung ,' von Musik 

weite zu verfügen, wurde 
 und Spr2.che , dienen zwei, 

der Sender für eine Röhren
 nach Art der Reiß-Mikro

leistung von 0,5 kW vor
 phone konstrnierte A ppa

gesehen, 'aus wirtschaft- , 
 rate 11: i t festgelegter Kohle: 

lichen Gründen vorläufig 
 membran; . sowie eine 

aber nur z Röhren a 100 
 Grammophon - Schalldose 

Watt , eingebaut. 
 mit eingebau tem Kopf

Die Antennenanlage be hörer zur direkten Ablei

steht aus einer T-förmigen 
 , tung der durc11 die stark 

Reusenantenne, ' welche 
 gedämpfte Membran im 

zwischen zwei, das 15 m 
 MLtgnetsysterri erzeugten 

hohe Gebä.ude , tim ,10 m 
 Stromstöße. 

überragende Stahlrohr
 Zur Erzielung der ge

masten aufgehängt ist, 
 wünschten Klangfarbe, 

wobei der wage rechte Teil · 
 dient eine in. gefälligem 
eine Länge von ca. 8 m Abb. 4. Sohaltschrank mit , ~Jikrophoh und elektr. Grammophon. Kasten untergebrach te 

erhalten hat (Abb. 1). Der . 

Durchmesser der sechsdrähtigen Reuse be

trägt 0,50 m. Die Herunterführung erfolgt 

direkt durch das Dach in den Senderaum, 

an dessen Decke sich der Griff des Erdungs

schalters befindet. über Variometer, Kopp

lungsspule, Steuerdrossel und Amperemeter 

erfolgt der Anschluß an das über dem 10 m 


,tiefer gelegenen Saaldachausgespannte ' 
Gegengewicht, denn ein Betrieb mitErdung 
erscheint infolge der großen Länge der zur 
V crlegimg gelangten Erdlei tung unwirt 
schaftlich.:Die ' Senderschaltu'ng . besteht 
,für die ersten Versuchsreihen, die aufWellen ' 
zwischen 80 und 100 m Länge absolviert 
werden, 'aus der normalen Dreipunkt- {i 

schaltung in Verbindung mit einer in die 
Antenne gelegten Steuerdrossel nach Plings 
(Lorenz), . in der' Ausführung, ' wie sie 
in Königswusterhausen .. seit Jahren mit 
bestem; EtfDlge läuIt. 

-Späterhin wird .,' auf ' kiim;ren-Wellen 

·"'1 " ", I • ~ •• 



-ehaltan ordnung aus KapaziUit, Selbstinduktion urid 
, vV'iderständen, welches dem Eingangsgitter des Ver
' stärkers parallel geschaltet ist. 

' 1',' , Die Stromlicferung erfolgt durch eine Groß
" Oberflächen-Akkumulatotenbatterie ,von 12 Volt 
-'" Spannung und 90 Amp,-Stunden bei 18 Alnp.Strom

,-, en tnahme für die Heizung, zwei hin tereinanderge
schaltete Dynamos mit zusammen 1500 Volt Spannung 
(Abb.5) für d,ie Anoden d,er Sende- und Verstärker
röhren, einige " ,Anoden akkumulatoren , f~r d!,e vier 
'ersten ' Verstärkerstufen, sowie einer , :Mikrophon
batterie von 12 Vol t. 

Die Dynamomaschinen, welche mit ,dem , ..Sle 

antreibenden M9tor auf , gemeinsamer Achse ' ge
' kuppelt sind, tragen eine zweite Wicklung zur Er
zeugung des Ladestromes ,der Akkumulatoren. 

" f Schalttafeln mit den erforderlichen ' Meß
~1: "' instrumenten, ' Sch~ltern und Sicherungen, ein ein
W,- gebautes Grammophon und die , Molton-Auskleidung 

;;V« (Abb.6) des ganzen Raumes vervollständigen die Aus- , 

~\~ rüstung des Senders, d,er. in fast allen sein~n Teilen 

FV\ Amateuren der hIeSIgen Ortsgruppe 1ll deren 

;;i', ~ freIen Stunden hergestellt wurde. 

;\1: • ' 


Kü~z~ellenschalhlngen. 
V01~ RobertWu1tder. 

j 'i ' 1 
~!.I, ' 1. Tei . 
\, ' " E' I 't ' " " , , ,' , ' 'lll el ung. , , ' 

~~\\:' In der' Ent\yi~kelu~gsgeschichte der d~ahtlosen 
,:~:<relegraphie war ,\.'on Anfang an eine, gewisse Te!1denz 
~l v,orwiegen(( n,~rrt_lic~das.Be,s~reben; , <iie ,Y9n. ,d,er 

- ' ~ 

, 831 " 

~ hende; , man jonglierte mi,t denneuenSchlagc ' 

wörtern , ;,Maschil)epkilowatt" ,und .. An- , 
, tennenkilowatt" nur , s:o ' herUm;: die , An- , 

tennenanlagen wuchsen in die Wolken, bis : ", 
.. eine Sättigungsgrenze erreicht w,urde: :pie 

Gelc1frage! Schon I).ach , den ersfen.Jahr~n 
. praktischer. Erfllhrung im Bau von , Groß
,sta tionen -wl,lßte,n die Fachleute, daß, eil).~ 
weitere : wesentliche ,Ve,rgrößer,lJl).g : dec Qe~ " 

: st~h~l1denA.nl<l-ge]1 i mehr I~echnereien finan
' ziell~f, ' al,s , technischer Art, mi t sich bringen 
müßten, ' denn:, die: modeme , Riesenstation 
konn te kein Labora tori umsinstrumen ~ ;I,\s: 
solches mehr sein, sondetn sollte, al,lfeigenen i
Füßen stehen, sich b,ezahlt machen~ So 


, ,erfuhr m<;ln beispielsweise, daß ,' die,', Kosten 

für die erfordedichen Antennentürme 'vOn 


einer be~timmten HÖh~ ab_deradig enOrm 

. iU1Vruchsen, ,ditß. jede RentabiHtät in Frag~ , 

gestellt wurd~: 'D~e-' ausgestrahlte ' Enrrgie

menge ließ ' sich aber ohne Erhöhung ' der 

An tennengebilde ,nich t mehr viel vergrößern, 


und so scheint man sich heute mit ,200 bis 500kW An
tennenleistung imalJgemeinen begnügen zu 'müssen. 
Es sind dies gewiß verhältnismälJiggroße Zahlen, I 

, insbesondere, wenn man "die für die Rentabilitäts~ 


, berechnung allein in Frage kQmmende primäre En€'rgie , 

kennt"die ja I).ocn Q,eträchtlich größep'ist, allein sie 

können noch ,nicht,den letzten Wunsch hinsichtlich 


, Betriebssicb~rlieit ' usw. : erfi.il1en. 
Hand ,il} ,H<J.J.1d 'mit dem ' Anwachsen der Stations


größennahl\l, auch die Länge der Wellen zu, teils als 

natürliche Funk,~iOIl : der Kapazitätsvergrößerung des 

Antennensystems,: teiJsaher auch aus der Ansicht 


, heraus, daß :tür große Entfernungen ,große Wellen- ' 
', längen erford,er:lich seien, Während, die erstlm trans.:: 
, atlantischen ,Telegramme noch mit kaum 3000 Meter 
WellenHinge übermittelt , w.urden, ging man "schnell 
genug zu 6000 über und· heute finden wir fast alle 
üqerscestationen ' zwischen etwa 8000 und 24000 m 
W~ll~nlänge licgen.D.as~ Urteil der ,gesamten Fach
wel~ war' einstimmig _ autete: Kurze Wellen ..sind 
wegen der starken Absorption unterwegs, sowie wegen 
der technischen Unmöglichkeit, die nötigen Hundette 

, Kilowatts in solch kl~iI,1e , ,Wellen zu verpacken, für 
alle größeren Distanzen', unbrauchbar! , Wohl wußte, I 

'man noch einiges mehr; wußte genau, daß eine weiter
getriebene Wellenvergrößerung ebenfalls -nicht mehr 

, viel versprach, da die Antennenschwingungen ' immer 
. langsamer und träger' werden , mußten, während ,da~ , 
,gegen kurze ,Wellen eben infolge ihrer höhen Wechsd
,zahlen ..eigentlich" Vorteile , haben müßten. Doch 
•blieb es bei ervrähntemUrteil und dieses stand fest 
',_ ,--:- -:- bis es eines schö,nen, Tages umfiel!' , ,_ , ' 

,Das bald nach, l{riegseqde in Amerika und vic1.en 
, anderen Ländern in größtem Maßstabe emporblüh,ende 
,Radioamateurwesen , zeitigte , nicht ' nur wertvolle 

~:' Senderantenne al}sg~strah1.~.e Energie immer w.eiter zu , : Erfolge kiIlttirelIer und ,wirtschaftlicher Art, sondern, 
\;1 vergrößern, um immer größere Reichweiten zu erzielen. ' : entwickelte ' sich auch erstaunlich , rasch zu ernster ' ' , 
~ ,~s war ebe~ lda~ ers!ch t)iGh~ q.aß de.r g;öße.re· ~~n'l.~e:n- te~bnischer. Mitarbei t au der ,drahtlosen F ach,wiss~- " 
~\ lllduktor, dIe mach~Igere ~.og~nlampe SOWle dIe sta~-
';'~ere Hochfrequen2:111<:lschiI\~ ~ ihre , schw~cl;lerel1. ;.Ge~ 
,t,schwister übertreffen mußte,n, , Vnd.. so ' wurde jecle 
~~~.1gende Station kräftiger ge!Jaut, als die vorherge

-I. 

" 

, sch~,ft_ In der. Natur der Sache lag ,es, daß der Radio- " . 
__ .:am;<i.te)l~ , sich: keine Großstation, bauen ,konnte, wohl ' 

aber fanderba:ldgenug, daß vom gewöhnlichenAudionc" " 
-empfänger bis zum tmgedäUlpften , Kleinsendeli ;',gac 
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